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	Vögel AB 22
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Eine knorrige Eiche, ein alter Hochstammobstbaum oder eine uralte Wettertanne bieten vielen Vögeln Lebensraum. Jede Vogelart hat andere Bedürfnisse (Nahrung, Fortpflanzung) und beansprucht nur einen kleinen Teil des Baumes. So können mehrere Vogelarten im gleichen Lebensraum friedlich nebeneinander leben, ohne dass sie sich gegenseitig die Nahrung oder Nistplätze streitig machen. In der Fachsprache werden diese unterschiedlichen Nutzungen eines Lebensraumes ökologische Nischen genannt (z.B. Baumwipfel als Singwarte). 

Zeichne mit Hilfe der Informationen im Text die ökologischen
Nischen dieser Rottanne in die Kreise.
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	Ökologische Nischen
	Vögel AB 23


Als Frühaufsteher trillert das Amselmännchen noch vor Sonnenaufgang seine flötende Melodie vom Baumwipfel aus. Ornithologen nennen erhöhte Singplätze der Vögel (z.B. Dachgiebel, Telefonmasten oder Baumwipfel) Singwarten. 
Ein Graureiherpaar baut wenige Meter unterhalb des Wipfels nahe am Stamm sein Nest. Es sieht merkwürdig aus, wenn sich diese Vögel mit ihren langen Beinen an die Tannenäste klammern. Gerade landet ein Reiher mit einigen Zweigen in den Füssen und stellt seine Schmuckfedern am Nacken zur Schau. Denn in den Nachbarbäumen nisten noch weitere Artgenossen in einer kleinen Kolonie (Ansammlung von Vogelnestern).
In einer verlassenen Spechthöhle beginnt ein Blaumeisenweibchen mit dem Brüten. Während einiger Wochen hat das Meisenpaar Moos in die Höhle geflogen und die Nestmulde mit Haaren und Federn ausgepolstert. In das weiche Nest legt das Weibchen dieser Höhlenbrüter jeden Morgen ein Ei und beginnt erst nach dem 12. Ei mit dem Brüten – so werden alle Jungen gleichzeitig in zwei Wochen schlüpfen: wie alle Nesthocker blind und nackt!

Ganz aussen an den Zweigen suchen drei Wintergoldhähnchen nach Spinnen und Insekten. Sie sind von ihrer Zwillingsart den Sommergoldhähnchen kaum zu unterscheiden und wie diese piepsen sie in sehr hohen Tönen. Goldhähnchen können wie Kolibris im Flug schwirrend stehen bleiben und so die äussersten Nadeln nach Futter absuchen. Nicht nur der Flug ähnelt den kleinsten Vögeln der Welt – Goldhähnchen sind  mit ihren 5g Gewicht die kleinsten Vögel der Schweiz.
Im dichten Geäst verschläft eine Waldohreule den Tag. Ihr braunes und weiches Gefieder tarnt sie bestens und ermöglicht ihr einen lautlosen Flug bei der nächtlichen Jagd auf Mäuse. Unter dem Rottannenstamm finden sich die Resten der Mahlzeiten: heraus gewürgtes Gewölle mit unverdaulichen Knochen und Haaren. 
Auf einem abgestorbenen Ast wartet ein Mäusebussard auf Beute. Wenn dieser Greifvogel mit seinem guten Sehvermögen eine Maus am Waldrand erspäht, gleitet er auf sie nieder und schlägt seine scharfen Krallen in die Beute. 

Geschickt nutzt ein Kleiber eine Spalte in der Borke als Spechtschmiede. Er klemmt eine Haselnuss in die Ritze und hackt sie mit dem spitzen Meisselschnabel auf. Dies kann er sogar kopfüber, denn dieser Vogel kann mit seinen zwei nach hinten gerichteten Krallen als einziger den Baum herunterklettern. 

Ein Buntspecht hackt aus einem morschen Ast dicke Maden heraus. Diese sind eine reiche Ergänzung zu den Tannenzapfensamen. Übrigens haben die Trommelwirbel der Spechte nichts mit Nahrungssuche zu tun, sondern sind Nachrichten an Artgenossen: „Hier wohne ich!“ oder „Ich suche ein Weibchen!“.
Auf einem Stein unter der Tanne liegen zerschmetterte Schneckenhäuschen. Da die harten Schalen zu stark für den Singdrosselschnabel sind, klemmt dieser Singvogel die Schneckenhäuschen mit dem Schnabel ein und schlägt die Häuschen auf einen Stein, die so genannte Schneckenschmiede. Jetzt ist der Tisch gedeckt. 

Zwischen den Wurzeln spriessen Eicheltriebe. Denn ein Eichelhäher hat hier im Herbst als Winterreserve Eicheln vergraben und nicht alle wieder gefunden. So nutzt er die Eichen und hilft ihnen gleichzeitig zur Weitervermehrung – wie übrigens viele Singvögel durch ihren Kot Beerensamen verbreiten. 
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